
O b s e r v a t i o . 

Thysanothecium Buchanani Knight. apucl Well ingt . Philos. Soc. 
1881, Transact. N . Z. Institute, X I I I (ßotany) , p. 386, pl . 17, 
minime est Thysanothecium) sed Lecanora (Psoroma) vel novum 
genus accedens. L. Buchanani thallo pallido firrno, crasse squa-
nioso, grosse rugoso, apotheciis testaceis (latit. 4—5 mill im.), 
concavis, receptaculo grosse rugoso; sporae 8nae sphaeroideae, 
diam. 0,011—14 mil l im. , episporio crassiusculo inaequali, para­
physes mediocres articulatae; iodo gelatina hymenialis coeru­
lescens, dein vinose rubescens (thecae praesertim tinctae). Spe­
eles est alpina Novae Zelandiae, lecta a Domino Buchanan in 
summis montibus Aspiring Range altit. 4000 ped. (Knight 1. c ) . 
— Genus Thysanothecium (vid. N y l . Syn. p. 185) n ih i l ne quidem 
comparandum habet cum hac Lecanora. 

Parisiis, die 25 maji, 1886. 

Zur Systematik der Torfmoose. 
Yon Dr. R o l l in Darmstadt. 

(Fortsetzung.) 

I V . Sph&gnu rigidu Lindbg. 1861. 

Zu dieser Gruppe, welche L i n d b e r g neuerdings als Sphagna 
compäcta^ R u s s o w , B r a i t h w a i t e und W a r n s t o r f als Sph. 
irmeala, S c h i m p e r in seiner Synopsis ed. II. als Sph. mollia 
bezeichnet, gehören: Sph. rigidum Seh., Sph. motte Sull . {Sph. 
Mülleri Sch.) und Sph. Angströmii Hartm. Letzteres wurde von 
M i l d e in seiner Bryologia silesiaca zu den Cuspidata gestellt, 
denen es nahe verwandt ist. Es hat auch Beziehungen zu den 
Acutifolia^ da seine Stengelblät ter denen des Sph. Girgensohnii 
ähnlich sind, sowie zu den Squarrosa, denen es durch die plötz­
lieh verschmäle r ten Astblätter nahe steht. Habituell ist es den 
Cymbifolia ähnl ich. — Sphagnum motte erinnert durch seine Stengel­
b lä t te r an manche Formenreihen der Acutifolia^ mit denen es 
auch gleiche Lagerung der Chlorophyllzellen gemein hat. A m 
ähnlichsten ist es dem Sphagnum Schimperi und Sph. Warnstorfii. 
— Sph. rigidum hat mit den Cymbifolia Aehnlichkeit in der B i l -
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düng des Stengelblattrandes durch die Hyal inzel len, w ä h r e n d 
derselbe bei den übr igen europäischen Arten vorzugsweise durch 
die Chlorophyllzel len gebildet wird» 

Als charakteristisches Merkmal der Rigida gilt die breit­
gestutzte Spitze der Astblä t ter , allein es wurde schon von 
W a r n s t o r f in seinen Rückbl icken daraufhingewiesen, dass 
bei Sph. molk auch häufig schmalgespitzte Astblä t ter vorkommen. 

1. Sphagntim rifßidum Seh. 1858, 

Der Rand der Stengelblät ter bei Sph. rigidum ist nicht immer 
gewimpert; es kommen auch Formen vor, bei denen die Blatt­
seiten nur zart gezähnelt sind, worauf zuerst D e d e c e k i n 
„Sphagna Bohemica' 4 1883 aufmerksam machte. Auch die Um-
rollung der Astblä t ter ist sehr verschieden. S c h i m p e r fand, 
dass die Antheridien sich nach der Reife oft goldgelb färben. 

var. comp actum Sch. 1858 hat zahlreiche Formen. 
f. densum Schi, bis 6 cm. hoch, bleich, gelblich bis grünl ich, 

sehr dicht, mit kurzen, aufstrebenden Aesten. Teufelskreise i m 
Thür inger W a l d (Schi.), auf Porphyrfelsen der Ausspanne bei 
Oberhof in Thür ingen , Schnepfenthal, Elgersburg in Thür ingen . 

f. capitalum m. sehr niedrig, kriechend, mit dicken, braunen, 
kurzäs t igen Köpfen. Beerberg in Thüringen. 

f. purpurascens W ( Hedwigia 1884, 7 u. 8, dem Sph. medium 
var. congeüum ähnlich, Opdal in Norwegen (Kaurin). 

f. lurgidum m. bis 5 cm. hoch, braun, habituell Sph. cymbi-
folium ähnl ieh, Aeste dicht gestellt, ziemlich lang und dick, dicht 
und gedunsen beb lä t t e r t ; Astblätter gross, bis />urn Grunde um­
gerollt , an der Spitze breitgestutzt; Stengelbiät ter klein, am 
Rande schwach gezähnt. Obermossau im Odenwald; Kajana in 
Finnland leg. Lacks t röm. 

f. laxum m. bleich und gelblich, locker beblä t ter t und da­
durch var. squarrosum f. compactum und densum nahe stehend» 
Unterpörl i tz und Martinrode bei Ilmenau in Thü r ingen , Hengster 
bei Offenbach am Main. 

f. robustum W. 1883. Eine 15 cm. hohe F o r m aus Kajana 
in Finnland leg. Lacks t röm, erhielt ich durch die Freundlickkeit 
von Dr . B r o t h e r u s in Helsingfors. 

var. strictum W . Europ. Torfm., wo sie als Form von 
var. squarrosum Russ. aufgeführt ist, kommt auch mit nicht 
sparrig beblä t ter ten Aesten vor und wird daher am besten als 
Varietät bezeichnet. Jever (Dr, Koch), Hassbruch bei Bremen, 
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Obermossau und Erbach i m Odenwald, Dobel bei Herrenalb 
(Dr. Röder) . 

var. brachycladum m. bis 15 cm. hoch, bleich bis grün­
l ich, schlank und dicht. Aeste sehr kurz, abstehend. Oberpör­
litz und Martinrode bei Ilmenau in Thür ingen , Spessartskopf 
im Odenwald. 

var. gracile Schi. u . R o l l bis 20 cm. hoch, schlank, oben 
grün l ich ; Köpfe klein, Aeste ziemlich locker gestellt, mittellang 
bis kurz, abstehend, locker beblättert . Theerofen bei Unter­
pörli tz, Hundshübel bei Schneeberg im Erzgebirge. V o n dieser 
var. kommen auch Uebergangsformen zu var. sguarrosum Russ. 
f. robustum vor. 

var. sguarrosum Russ. Beiträge p. 77 ist sehr formen-
reich. 

f. reflexum W . Europ. Torfm., niedrig, dicht, Aeste lang, 
herabgebogen. Augsburg (Dr. Holler). 

f. compactum m. niedrig, Aeste kurz ; Unterpörli tz, Rottwiese 
bei Darrnstadt, Antonienhöhe bei Franzensbad. 

f. densum Card, in litt, höher , bis 10 cm. hoch, sehr dicht, 
meist grünl ich, weniger sparrig beb lä t t e r t ; mit var. compactum 
f. laxifolium zu vergleichen. Iberenthai in Belgien (v. d. Broeck), 
Unterpörl i tz und Martinrode bei Ilmenau, Hengster bei Offen­
bach, Antonienhöhe bei Franzensbad, Windheim bei Bocklet in 
der Rhön . 

f. capitatum m. bis 15 cm. hoch, oben grünl ich; Aeste kurz, 
abstehend, Köpfe sehr dick, kugelrund. Antonienhöhe bei Fran­
zensbad. 

f. robustum m. bis 25 cm. hoch, der var. gracile ähnlich, 
aber s tärker , die Köpfe grösser , die Aeste länger , die Blät ter 
grösser und sparriger. Theerofen bei Unterpörli tz. Diese F o r m 
entspricht etwa Sph. cymbifolium var. pycnocladum, w ä h r e n d die 
var. gracile der var. brachycladum entspricht. 

f. laxum Card, in litt, bis 10 cm. hoch, grünlich, Aeste ent­
fernt, mittellang, abstehend, locker beblättert . Schooten in 
Belgien (v. d. Broeck), Theerofen bei Unterpörl i tz , Spessarts­
kopf i m Odenwald. 

Eine ähnl iche Form erhielt ich von Junction in New Jersey 
durch B a r b e r . 

var. submersum L impr . Syst. d. Torfm. (v. laxifolium W . 
F lo ra 1883, 24). Moor bei Unterpörli tz in Thür ingen. 

Die Jugendformen des Sph. rigidum Sch. sind theils wurm-
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förmig, astlos oder wenig ästig (var. bryoides. Sendtn.), theils 
stengellos und dem Boden dicht aufliegend. 

2. Sphaffisum molle Sul l . Muse. Al legh. 1846. 
(Sph. molluscoides C. Müll. 1849; Sph. Mülleri Sch. 1858.) 

Von diesem Moos sind folgende Formen bekannt: 
var. arctum Braithw. Sphagn. brit. n. 21.* 
var. teuer um Sul l iv . Muse. Al legh. n. 203. 
var. compactum Grav. Hedw. 1884, 7 u. 8 (var. Mülleri 

Braithw.)? 
var. squarrosulum Grav. 1. c. 
var. pulchellum L impr . in litt. 1882. 
var. Junghuhnianum Doz u. Mik . aus Java ist nach 

W a r n s t o r f eine robuste Form von Sph. molk Sul l . 
E ine rothe Form des Sph. molle Sul l . (von Münster) e r w ä h n t 

H . M ü l l e r in seiner Geographie der westfäl. Laubmoose S. 120. 

3. Sphetfjnnm JLngströmii Hartm. Scand. F lo ra 1858. 
(Sphagnum insulosum Angstr. 1860.) 

Ueber die Stellung und die Verwandtschaftsverhäl tnisse von 
Sph. Angströmii Hartm. und über die verschiedene Deutung der 
Lage seiner Astblattzellen habe ich bereits gesprocken. In der 
Stengel- und Astrinde fand W a r n s t o r f Poren auf (vergl. 
Rückbl icke S. 23). Ich habe dieselben an verschiedenen Exem­
plaren deutlich gesehen, an anderen jedoch trotz langen Suchens 
nicht. 

Das Moos ist bisher nur aus Lappland und Finnland be­
kannt. Durch Dr . B r o t h e r u s in Helsingfors erhielt ich fol­
gende Formen: 

var. densum m. bis 10 cm. hoch, dicht, oben blassgelb, 
unten bleichbraun, Aeste ziemlich kurz, zurückgeschlagen, an­
liegend beblät ter t , die des Schopfes kätzchenförmig, nicht zuge­
spitzt. Stengelblä t ter doppelt so lang, als breit, zungenförmig, 
wenig ausgeschweift und massig gefranst, nur im oberen Drittel 
eng, nicht selten oben oder fast bis zur Mitte mit zerstreuten 
zarten Fasern; Zellen der Stengelrinde mit zerstreuten grossen 
Poren am Rand der Q u e r w ä n d e ; Astrinde hie und da mit k le i ­
neren Poren ; Holz bleich. Kuusamo, Ukonvaara in Finnland 
(leg. Dr . Brotherus und v. Wright); Vaifcoguba in Lappland leg. 
Dr . Brotherus. 

var. elegans m. 10 cm. hoch, bleich gelblich oder etwas 
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gebräunt , sehr weich, etwas gedunsen; Aeste gleichrnässig ab­
stehend, kurz zugespitzt, locker beblä t te r t ; Stengelblät ter ver­
länger t , oben etwas umgerollt, oben fast faserlos, die Basal­
zellen und die grossen Oehrchen zart gefasert, breitgerandet; 
Zellnetz bis über die Hälfte schmal; Holz gelblich oder etwas 
gebräunt . Kajana, Sarvivaara i n Finnland, leg. Lackström. 

var. robustum m. 20 cm. hoch, bleich, Aeste zum Thei l 
aufstrebend, stark, länger zugespitzt, locker anliegend beblät ter t , 
Stengelblä t ter kürzer , breit, wenig geschweift, nicht unigerollt, 
nur an den Basalzellen schwach gefasert; Hyalinzellen nicht 
selten getheilt. Rinde bleich, vorzüglich im unteren Stengel­
theil mit zahlreichen Poren an den Querwänden der Zellen. 
Korojoki in Finnland, leg. Dr . Brotherus und v. Wright. 

V. Sph fig na mollusca Schi. Beiträge 1865. 

Diese Gruppe, welche nur die einzige Formenreihe des Sph. 
tenettum Ehrh . enthält , könnte auch zu den Subsecunda gestellt wer­
den, wie es in den Systemen von L i n d b er g , R u s s o w , M i l d e, 
L i m p r i e h t , S c h i in p e r , B r a i t h w a i t e und W a r n s t o r f ge­
schehen ist. Es unterscheidet sich von den Subsecunda durch die 
Form und Lagerung seiner Chlorophyllzellen in den Astblättern. 
Dieselben erscheinen auf dem Querschnitt als gleichschenkliges 
Dreieck und sind auf der Rücksei te des Blattes, ähnlich wie 
bei den Cuspidata^ zwischen die Hyalinzellen eingeschoben, 
w ä h r e n d sie bei den Subsecunda in der Mitte liegen. Nach den 
von S c h l i e p h a c k e entworfenen Blattquerschnittsbildern in 
W a r n s t o r T s Rückbl icken sind die Chlorophyllzellen auch 
auf der inneren Blattseite nicht von Hyalinzellen umschlossen. 
Es findet jedoch in anderen Fä l len eine perfecte Umschliessung 
statt, wie sie L i n d b e r g zuerst beobachtete. Sph. tenettum zeigt 
sehr deutlich die Uebergänge dieser beiden Lagerungsverhä l t ­
nisse in einander. 

1. Sphfignum feitet tum Eh rh . in Hoffm. Deutschi. F l . 1796, 
(Sph. molluscum Bruch Regensb. bot. Zeitg. 1825.) 

Dieses Moos ist durch die Weichheit der Rasen, breiten, 
nach der Basis sich wie bei den Acutifolia stark verbreiternden 
Stengelblattsaum, durch die an der weitabgebogenen Spitze 
orangegelb gefärbten Retortenzellen der Astrinde und durch 
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sehr kleine Kapseln meist leicht zu erkennen. Seine Varietäten 
sind g r ö s s t e n t e i l s Habi tusvar ie tä ten ; v. Brebissonii Husn. Sphagn. 
europ. 1882 ist eine astlose Jugend form, wie ich sie sehr schön 
durch G e h e e b aus dem rothen Moor der Rhön besitze. 

var. conf erlulum Card, in litt., 3—4 cm. hoch, zart, mit 
sehr kurzen abstehenden und aufstrebenden Aesten, von Gerba-
rnont in den Vogesen leg. Pierrat, scheint mir eine etwas ent­
wickeltere Jugendform zu sein, wie ich sie auch am ßee rbe rg 
in Thür ingen fand. 

var. compactum W . Hedw. 1884, 7 u. 8, ist eine Habitus­
form, die sich mit anderen Formen z. B . am Beerberg in Thü­
ringen und am Spessartskopf im Odenwald findet. 

var. sub er e dum Grav, in 1. c. hat abstehende oder auf­
strebende Aeste mit verhäl tnissmässig grossen Blättern. 

var. strictum m. ist eine ähnl iche F o r m mit aufstreben­
den Aesten und normalen Blättern. Beerberg in Thür ingen . 

var. gracile W . Europ. Torfm. p. 94, mit kurzen stumpfen 
Aesten, von mir bei Martinrode bei Ilmenau gesammelt, be­
sitze ich u. A. auch von Laussigk mit der Aufschrift: Sphagnum 
molluscum Bruch gracile mihi, wohl von der Hand B r e u t e l ' s . 
A u f der Etikette steht der Name F . M ü l l e r . 

var. acutifolium m. niedrig, habituell einem Sph. acuti­
folium v. elegans ähnlich, Köpfe braunroth, Aeste lang, a l lmäl ig 
zugespitzt, anliegend beblät tert , Stengelblät ter oben umgerollt, 
plötzlich in eine kaum gezähnte Spitze zusammengezogen, zur 
Hälfte gefasert. Mittelform zwischen var. compactum W . und 
var. longifolium Lindb. Hundshübel bei Schneeberg, Spessarts­
kopf i m Odenwald. 

var. longifolium Lindbg. (var. rufescens Grav. in litt. 1883) 
hat bis zum Grund gefaserte Stengelblät ter , ist niedrig und 
dicht b raungrün , röthl ich oder bräunl ich gefärbt, armäst ig. Es 
hat durch die geringe Astbildung und durch die Faserung der 
Stengelblät ter Aehnlichkeit mit den Jugendformen mancher Torf­
moose. Spessartskopf im Odenwald. 

var. recurvum m, bis 10 cm. hoch, bleich oder etwas 
blass gelblich, weniger weich, dem Sph. iniermedium Hoff. var. 
molluscum ähn l ich ; Aeste lang, abgebogen, anliegend beblä t ter t 
und zum Thei l drehrund, wie bei Sph. teres, Astblät ter mittel­
gross, Stengelblät ter lang, spitz, oder oben tief 3—5 zähnig, nur 
hie und da am Rand umgerollt, fast stets bis zum Grund ge­
fasert. Heiligenholz zu Unterpör l i tz in Thür ingen. 
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var. contortum m. bis 10 cm. hoch, robust, bleichgrün, 
habituell an Sph. coniortum Schultz erinnernd; Aeste lang, ge­
dunsen, anliegend beblät ter t , die oberen gekrümrat , drehrund 
und oft stachelspitzig ve rdünn t ; Astblät ter lang zugespitzt, stark 
gezähnt, Stengelblätter wenig umgerollt, in der oberen Hälfte 
zart gefasert. Holz bleich. Hundshübe] bei Aue in Sachsen. 

var. r obustum W . Eur. Torfm. p. 93. bis 20 cm. hoch, 
sehr kräftig, gelbgrün, mit langen, verdünnten Aesten. Hunds-
hübel bei Aue in Sachsen. 

var. immersum Sch. Synops. ed. I L , lang, schlank, unter­
getaucht, meist ohue hängende Aeste, mit hackig g e k r ü m m t e n 
Schopfästen, hat sehr lange, am Stengel zerstreute Pseudopodien. 

V I . Sphagnu suhseöuntlti Schi. Beiträge 1865. 

Die Subsecunda schliessen sich eng an Sph. tenettum Eh rh . 
an; letzteres wird daher auch von den meisten Autoren mit 
ihnen vereinigt. Die Subsecunda haben aber auch Beziehungen 
zu den Cuspidata. Die bekannte Täuschung in Betreff des A n g -
s t r ö m 1 sehen Sph. laricinum var. lapponicum W. , des jetzigen 
Sph. recurvum var. porosum Schi. & W . und die S c h i m p e r ' s c h e 
Verwechslung des Sph. recurvum v. brevifolium Lindbg. aus Cheshire 
mit Sph. laricinum bestät igt dies und lässt die Ansicht L i m p r i e h t's, 
dass Sph. laricinum (durch einzelne Formen natür l ich) eine 
Mittelstellung zwischen Sph. subsecundum und Sph. reaurmm ein­
nehme, nicht kurzer Hand zurückweisen. Sph. laricinum var. 
crispulum Schi., aus dem Hengster bei Offenbach am Main, ist 
dem Sph. recurvum ebenso ähnlich, wie dessen var. laricinum m. 
oder die var. majus f. pecularis Schi, manchen Formen des Sph. 
laricinum. An Sph. cuspidatum erinnern manche Formen von 
Sph. contortum, z. B. var. fluitans Grav. und Sph. turgidum v. plu-
mosum W . Endlich finden sich bei den Subsecunda auch Formen, 
welche auf ähnliche Formen der ^uarrosagruppe hinweisen, wie 
Sph. subsec. var. teretiusculum Schi, und Sph. laricinum v. teretiu-
sculum Lindbg. 

Bei solchen ähnlichen Formen verschiedener Gruppen sind 
auch nebensächl iche Merkmale zuweilen als Bes tä t igung w i l l ­
kommen, z. B. dass die Aeste der Subsecunda ziemlich fest am 
Stengel sitzen uud die Stengelblätrer gewöhnl ich am unteren 
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The i l des Stengels grösser , als oben, sind, was bei den in Frage 
kommenden übr igen Gruppen meist umgekehrt ist 

Solche Merkmale können freilich nicht wie die Lagen der 
Stengelrinde zur Artbestimmung benutzt werden; denn die B i l ­
dung der Stengelrinde aus einer, oder aber aus 2—3 Zellschichten 
muss nothwendigerweise zwei constante „Arten" ergeben, da 
es, wie schon oben bemerkt, eine schichtige Rinde nicht 
gibt. Daher sind Sphagnum subsecundum und laricinum, ebenso 
Sph, contorium und platyphyllum, die constantesten, aber auch die 
unna tür l i chs ten Arten der Torfmoose. V i e l na tür l icher ist die 
R u s s o w ' s c h e Eintheilung in Heterophylla und Isophylla, nach 
welcher man Sph. subsecundum und Sph. contortum als zwei grosse 
Formenreihen ansehen kann, denen sich einerseits Sph. laricinum, 
andrerseits Sph. platyphyllum unterordnet. Die Bezeichnung Iso­
phyl la passt freilich nicht gut auf die betr. Reihen, da nur ein 
The i l von Sph. contortum isophyll ist, der andere aber differen-
zirte Stengelblä t ter zeigt. Isophylle Formen zeigt, eigentlich 
nur die var. turgidum C. Müll., welche ich im Folgenden als 
Sph. turgidum von Sph. contortum trenne. 

Uebrigens w i l l ich bemerken, dass die Rinden-Zellschichten 
von Sph. laricinum oft undeutlich und ungleichmässig ausgebil­
det erscheinen und dass mir mehrmals Exemplare von Sph. 
subsecundum vorgekommen sind, deren Stengelrinde an einzel­
nen Stellen deutlich zwei Zellschichten zeigte. Bei einer F o r m 
von Sph. subsecundum war zuweilen die ganze eine Hälfte der 
Stengelrinde zweischichtig; ich habe diese Varietät daher var, 
laricinum genannt. Bei Sph. platyphyllum var. molle m. ist die 
Rinde an manchen Stengeitheilen einschichtig. 

So w ä r e auch in diese feste Schlitzmauer der Rindenzell-
schichten eine Bresche gelegt, und ich zweifle nicht, dass sie 
von arideren Torfmoosforschern erweitert werden wird . 

U m die Menge der Formen übersichtl ich zu ordnen, stelle 
ich die Subsecunda in 5 Reihen: 

a) heterophylla 
1. Sph. laricinum Spr. 2. Sph. subsecundum Nees. 3. Sph. 

contortum Schltz. 
b) i sophyl la 

2. Sph. turgidum C. Müll. 5. Sph. platyphyllum Sul l . 
Die heterophyllen Reihen sind im Allgemeinen habituell 

zarter, als die isophyllen. Die beiden ersten Gruppen derselben 
haben kleinere, weniger gefaserte und nach unten breiter ge-
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säumte Stengelblätter, Es gibt aber auch Formen von Sph. sub-
secundum, bei denen die Stengelblät ter stark gefasert und 
daher manchen Formen von Sph. coniortum ähnlich sind. Ich 
fasse dieselben als die Unterabtheillug der macrophylla zu­
sammen. 

Der Name S. contortum passt nur auf einen The i l der be­
treffenden Reihe, da bei vielen Formen die Aeste gar nicht dreh­
rund sind. 

Auch der Saum der Stengelblät ter ist bei beiden Gruppen 
veränderl ich und bei Sph. contortum nicht selten nach unten et­
was verbreitert und bei Sph. subsecundum zuweilen ziemlich 
gleichmässig ausgebildet. Die Poren der Astblät ter sind als 
Unterscheidungszeichen der Subsecunda&vten längst aufgegeben. 
In den Ast- und Stengelblättern von Sph. contortum kommen 
nicht selten auch kreisrunde, von den Chlorophyllzellen abge­
rückte Poren (wie bei Sph. cyclophyUum) vor. Zuweilen erschei­
nen dieselben auch, von Fasern umschlossen, als behöfte Tüpfel. 
Die Porenbildung scheint überhaupt eine Abgrenzung durch ge­
bogene Fasern vorauszugehen. 

Nach L i n d b e r g soll , W a r n s t o r f ' s Angabe zufolge, Sph. 
subsecundum im oberen Stengeltheil zuweilen Rindenporen zeigen, 
Sph. laricinum aber nicht. Ich habe diese Beobachtung nicht 
gemacht und auch nicht gelesen, dass sie wiederholt worden 
sei. S c h l i e p h a c k e fand, dass sich Sph. subsecundum und Sph. 
laricinum an ihren Standorten bei Osterfeld in Thür ingen gegen­
seitig ausschliessen (cfr. die Torfmoose); ich habe dagegen beide 
bei Mainz und Offenbach an ein und denselben Standort ge­
funden. 

A l l e Subsecunda werden von allen Forschern als zweihäus ig 
angesehen. 

1. Sphagnum ItiriciMum Spi \ Mss. 1847. 

var. cong e stum Jens. Hedw. 1884, 7. u. 8. 

var. tenellumm. 5 cm. hoch, sehr weich, gebräunt , dicht; 
Aeste mittelgross, bogig abstehend, Astblätter mittelgross, ge­
k r ü m m t ; Stengelblät ter ziemlich gross, zungenförmig, kaum ge­
zähnt , zur Hälfte gefasert; Holz bleich. P lä t t ig bei Baden. 
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var. gracile W . Eur. T. p. 91, höher , schlank, weich, 
Stengelblät ter k le iner , gefranst und nur oben zart gefasert. 
Hengster bei Offenbach, Mönchsbruch bei Darmstad-j, 

W a r n s t o r f sagt in seinen Rückbl icken, dass diese Form 
das typische Sph. laricinum Spr. darstelle und eingezogen wer­
den müsse, wenn man Sph. platyphyllum Sul l . als Ar t ansehe. 
Ich bin dagegen der Meinung, dass man ein typisches Sph. la­
ricinum Spr. und ebenso ein typisches Sph. subsecundum Nees 
nicht aufstellen kann, und dass bei ersteren die var. gracile W . 
und bei letzteren die var. gracile C. Müll, bleiben muss. ... 

v&i\ laxum m. bis 12 cm. hoch, der vorigen Var ie tä t 
ähnlich, aber robuster, lockerer, meist grünl ichgelb ; Aeste lang, 
stark, locker beblät tert , Astblät ter gross; Stengelblät ter wie bei 
vorigem klein, gerundet, und nur oben gefasert, Hengster bei 
Offenbach. 

v&r. f alcatum Schi. Hedw. 1884, 7 u . 8. 4—12 ein. hoch, 
meist dunkel, Aeste und Astblät ter gross, sichelförmig gekrümmt . 
Hengster bei R e m b r ü c k e n unweit Offenbach; daselbst auch 
Uebergänge in die folgende var., sowie in var. gracile W . Eine 
Uebergangsform zur var. crisputam Schi, sammelte ich 1870 im 
Lesumer Moor bei Bremen. 

var. crispulum Schi. 1. c. bis 20 cm. hoch, mit gekräu­
selten Astblättern, einem zarten Sph. recurvum ähnlich. Hengster, 
beim neuen Wirthshaus unweit Offenbach. 

f. virescens m. grün, weniger kraus und 

f. majus m. sehr kraus und weich, bräunl ich und mit meist 
[3 schichtiger Rinde im Hengster bei Offenbach. 

? var. teretiusculum Lindbg., an Sph. contortum Seilitz, er­
innernd, bildet den Uebergang zu Sph. platyphyllum Sul l . 

var. fluitans Jens. Cat. des p l . Copenh. 1883 ist mir un­
bekannt. 

(var. submersum Card, gehört unter Sph. platyphyllum Sull.) 

(Fortsetzung folgt.) 
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